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1 auf BVerlangen bded Eigenthiimers Dettt[gt wut‘oe,
und 3 in Reft verblieben.

Die mit Genefung endenden Fdlle verliefen meift febr
rafdy, nnd die vollfommene Heilung war innerhalb
weniger Stunden bid ju einem oder wei Tagen
vollendet. Die Behandlung beftand in Frottirungen
mit oder ofne vorhergegangene Befpripung der Ober-
fladye mit Terpentinol, vem fleifigen Gebraudhe von
Klyftieven, bder innerlichen Wevabreidung von Cha-
milleninfufum mit Bitter- oder Glauberfaly (4 — 8
Loth p. d.), weldem bei ftarfem Meteoridmus Sdywe-
felleber 3ugefet wurde. Bei hartndadiger BVerftopfung
wurde, wenn gleidy felten, die Anwendung des Calomel
(/2 big 1 Dradyme p. d.) erforderlid). Nady Crfor-
vernif wurden aud) BVendfeftionen angeftellt.

Bei den mit Tod envenden 12 Fallen geigte die
Seftion fedhdmal BVerdrehung dves Dunndarms, ein-
mal Drehung ded Grimmdarms8 um feine Achfe, eine
Darmyer{dhlingung, 3 Magenberftungen und eine
Jerveifung ved Maftdarms.

Krebsartige Gutartung der Vorfteherdritfe
bei'm Ddhfen.

(Journal des Vétérinaires du Midi. — Juillet 1833.)

Lafoife, Profeffor ver Klinif in Touloufe, beban-
velte einen adytjdhrigen Odyfen, Nerac Raffe, weldyer
pom Warter am Ybend vorher franf ecfannt wurbde.
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Dag Thier war uncubig, ftampfte mit den Hinter-
fiifen, Frimmte die Wirbeljaule, 1wedelte mit dem
Sdyvang, war an mehreren Stellen der Haut ge-
quetfdyt und hatte febr wenig Appetit.  BVon eit ju
3eit horte vie Unrubhe auf und dag Thier madite ver-
gebliche Mithe zum riniven. Die BVaudymusfeln
waren frampfhaft fontrabirt. Sehr bHaufig wurden
flirffiger Mift und Gafe durd) den After entleert,
Die Schleimbaut ded Maftdarms ward dann porge-
prangt und erfdjien franthaft gerdthet. Das Athmen
fand unregelmagig und angeftrengt ftatt und ver
Pulg war etwad befdleunigt. Die genauefte Unter-
fudpung de8 Sdylaudyes, der Ruthe und der Gegend
in weidyer vie Harnvohre verlduft, fonnte feinen Grund
ver Harnverhaltung entdeden. Lafoffe ging mit dev
Haud in den PMaftvarm ein jur Priifung bded Ju-
ftanved ber Harnblafe und ibhrer Umgebung. Die
Blafe war aungeflilit.  Hinter verfelben fiihlte man eine
Gefdwulft von der Grofe eined Mannglopfes. Sie
lag in ver Mittellinie etwad nady linf§ geneigt und
batte den Hald ver Harnblafe etwas nady vedits ge-
prangt. Die Oberflade der Gefdymwulft war uneben,
gab dem Drude nad)y und fdien an einigen Punften
su fludtuiven , wabrend andere Partien vecht feft waren.
Aud) der Majtdarm fdyien an feinem bintern Enbde
purdy die Gefdywulft etwad nady veditd gedrangt zu fein.

Unsweifelbaft verurfadyte die Gefdulft dpurdy ihren
Drud  auf den Bedentheil ver Harnrdhre die Harn-
verthaltung. - Um dag Wefen bder Gefdywulft genauer
su erfennen, namentlidhy u exfabren, ob diefelbe einen
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AbSep einfdyliefe, wurde ein feiner Tvofart durd) die
untere LWand ded Maftbarmg in die Gefdywulft ein-
geftofen, allein durd) dag Robhrden flop feine Fliiffig-
feit ab, trofvem e8 in ver{dyiedenen Ridytungen in
pie Gefdpulft verfdoben wurde. Nachy dem Heraus-
nehmen der Rohre jzeigte fid) an Ddeven untern Ende
eine gelbliche, gelatinofe Maffe mit Fleinen, -eiweif-
artigen Khimpchen, weldie im Waffer fdywamm obne
vasfelbe zu teiiben,

Die Gefdwulft enthielt alfo feinen Giter. Man
betracdhtete fte al8 eine Degenevation der BVorfteher-
priife.  Gine rvadifale Heilung war nidht su erwarten.
Man winfdte aber dem Urin Finftliden Abflup
su verfhafien, bid dad Thier etwagd wohlbeleibter
wdire.

Ninterhalb bded Afters offnete man die Harnrohre
und fudite eine Kautfdufrohre zu plagiven, bdie bis
in die Harnblafe veidhte, allein aud) bdiefe wurde
purdy die Gefdhwulft fo jufammen gepreft, dag Dder
Urin feinen Abfluf fand. Da die Thiere, wenn ilnen
metallene Robren in. den Harnfanal gebradyt
werden, fich nidyt wobhl mdften laffen, fo wurde hiemit
fein Berfud) gemadyt und ver Odyfe abgefchladytet.

Bei der Seftion fand man die frither begeichnete
Gefdwulft auf dem Hald der Blaje und dem An-
fangstheil ver Harnrohre. Sie war graulich gefarbt
und ihve Oberflidie uneben. BVon bden vielen Her-
porragungen waven bdie einen feft, die anbern weic.
Das Jnnere der Mafie enthielt zablreide Hohlraume,
von denen die groften ein Taubenei hatten faffen founen
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und alle, bdie gropen wie bdie fleinen, fommunigivten
mit einander. Die fefte Subftany pvifden ven Hohl:
vaumen bilvete eine Ddidyte, faferige Maffe, va dider
port diinner, gegen die Hohlrdume immer granulirt,
weidyer und cothlidy. Die Fliffigleit, weldye die Hobhl-
vaume fiillte, war gallertartig und enthielt gelblidye
Sloden dbulid) ecinem eiweifartigen Gevinfel. Die-
felbe etgte unter dem Mifrodfop Sellen, von denen
pie cinen Aehnlidyfeit mit den Blutforperdien bHatten,
wahrend andere granulivte Wanbde jeigten.

Die Sdleimbaut ver Blafe war gerothet. Der
in ibr angefammelte Urin entbielt Floden dbulid
venen in der Gefdywulft. Der Blafenhald war fo
sufammengepreft, daf man nur {dynierig eine Sonbde
einbringen fonnte. Durd) einen Drud auf die Ge-
jdwulft fonnte man von bder befdyriebenen flodigen
Flifligteit durd) die Miindbung ver Borfteherdriife in
vie Harnrohre treiben und e8 ift daher wahr{djeinlich,
paf {oldye von hieraus in bdie Blafe gelangt war.
Ein Theil ded Gewebed ver Borft eherdriife war ul-

serirt,
E8 unterliegt alfo wobhl faum einem

Jweifel, dap diefe Neubildvung in der BVor-
fteherdriife einen Gallertfrebd oder Alveol:
freb8 darvftellte.



	Krebsartige Entartung der Vorsteherdrüse bei'm Ochsen

